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Die Wirkung von Auszügen aus dem Sachalin-Staudenknöterich, 
Reynoutria sachalinensis (F. Schmidt) Nakai1, gegen 
Pilzkrankheiten, insbesondere Echte Mehltau-Pilze 
Efficacy of extracts of Reynoutria sachalinensis (F. Schmidt) Nakai1 (Polygonaceae), against fungal diseases, 
especially powdery mildews 
Von Gabriele Herger, F. Klingauf, D. Mangold, E.-H. Pommer und Maria Scherer 
Zusammenfassung 
Der ausdauernde Sachalin-Staudenknöterich wurde Mitte des 
19. Jahrhunderts aus Ostasien als Futterpflanze eingeführt und 
ist in Mitteleuropa vielerorts verwildert anzutreffen. Ethanoli-
sche bzw. wäßrige Auszüge (4,8 % bzw. 1 % TS) aus Blättern 
von Reynoutria sachalinensis zeigten in Gewächshausversu-
chen gute Wirkungen gegen Apfel- , Begonien- , Gurken- und 
Weizenmehltau sowie Grauschimmel an Paprika. Wenn die 
Pflanzen zwei Tage vor der Inokulation behandelt wurden, 
erzielten die Extrakte Wirkungsgrade zwischen 70 und 100 % 
(Ausnahme ethanolischer Auszug gegen Weizenmehltau 
59 % ). Eine gute Nebenwirkung bestand gegen Phytophthora 
infestans an Tomate (45 % WG). In kommerziellen Gewächs-
häusern wurde die Wirksamkeit eines Spritzpulvers und eines 
Teeaufgusses getestet, jeweils angesetzt mit 1 % Pulver aus 
getrockneten Blättern. Bei hohem Befallsdruck konnten Gur-
ken- und Begonienmehltau durch wöchentliche Behandlung 
der Pflanzen wirksam unterdrückt werden. Die behandelten 
Gurkenpflanzen zeigten einen auffällig guten Allgemeinzu-
stand und erhöhte Chlorophyllgehalte; bei Begonien förderten 
die Auszüge Wachstum und Blütenansatz und hemmten im 
Vergleich zu fungizidbehandelten Pflanzen (nächtliche Schwe-
felverdampfung ) die Bildung von Geiztrieben. 
Abstract 
The perennial plant R. sachalinensis (Polygonaceae) has been intro-
duced from East-Asia to Europein the middle of the 19th century as a 
fodder plant and can be found in Germany ex cultura in !arge 
aggregations. Under glasshouse conditions (laboratory) ethanolic and 
aqueous leaf extracts ( 4.8 % and 1 % dry weight resp.) were as 
effective against powdery mildew of apple, Begonia, cucumber and 
wheat as weil as against grey mould , Botrytis cinerea, of sweet pepper, 
Capsicum annuum. Prophylactic applications of aqueous extracts 
caused a reduction of 70 to 100 % of the fungal growth. In addition the 
infestation of tomatoes with Phytophthora infestans was reduced by 
45 %. In commercial greenhouses aqueous extracts (wettable powder 
and tea, respectively; each prepared out of 1 % R. sachalinensis 
powder) were tested against powdery mildew of cucumber and Bego-
nia. Despite a high inoculum the infestation could be efficiently 
1 Patent angemeldet 
suppressed by weekly applications. The treated cucumber crop 
showed a good state of health and increased chlorophyll values; in 
Begonia the treatments improved growth and flower formation and 
suppressed growth of adventitious shoots. 
Von zahlreichen Pflanzenstoffen sind antimykotische Wirkun-
gen belegt. Über besonders gute fungizide Eigenschaften ver-
fügen etwa verschiedene Saponine, etherische Öle, phenoli-
sche Substanzen und Flavonoide. 
In unseren Untersuchungen über fungizide Pflanzensub-
stanzen zeichneten sich einige Pflanzenauszüge durch eine 
gute Wirkung gegen Echten Mehltau an Gerste, Erysiphe 
graminis f. sp. hordei, aus, insbesondere bei prophylaktischer 
Anwendung (Klingauf und Herger 1985). Von herausragender 
Wirksamkeit bei den nachfolgenden Versuchen waren ethano-
loische Extrakte aus Reynoutria sachalinensis. Die Pflanze 
gehört zu den Knöterichgewächsen (Polygonaceae) ; sie wurde 
Mitte des vorigen Jahrhunderts als Futterpflanze aus Ostasien 
eingeführt und ist häufig verwildert anzutreffen, oft vergesell-
schaftet mit der ähnlichen Art Reynoutria japonica. Sie ist 
mehrjährig und breitet sich am Standort vorwiegend durch 
Rhizomvermehrung aus. Die verholzenden Sprosse sind etwa 
3 bis 4 m hoch (Abb. 1). 
Die folgenden Untersuchungen befassen sich mit den pilz-
hemmenden und vorbeugenden Eigenschaften von R.-sachali-
nensis-Extrakten und den Möglichkeiten zu ihrer praktischen 
Nutzung im integrierten Pflanzenschutz. 
Material und Methoden 
Herstellung der Extrakte 
Das Pflanzenmaterial wurde am Ostrand von Darmstadt 
gesammelt, wo Reynoutria sachalinensis zusammen mit R. 
japonica in einem dichten Bestand wächst. Für Vorversuche 
wurden Blätter bzw. Rhizome gesammelt und getrennt extra-
hiert. Späterhin wurden ausschließlich Blätter für die Ex-
traktion verwendet. 
Ethanolextrakte 
20 g des frischen oder eingefrorenen Pflanzenmaterials wur-
den in 150 ml Ethanol (96 %) in einer Soxhlet-Apparatur über 
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4 Stunden extrahiert. Die alkoholischen Auszüge enthalten 
4,8 % Trockensubstanz; sie wurden bis zur Verwendung im 
Kühlschrank aufbewahrt. 
Wasserauszüge 
Die Blätter von R . sachalinensis wurden an der Luft getrock-
net und danach staubfein gemahlen. Das Pulver wurde unmit-
telbar vor Gebrauch unter Zusatz von Aceton (5 % in der 
fertigen Spritzbrühe) und Citowett® (0,0125 % ) in einer Kon-
zentration von 1 % TS in Leitungswasser suspendiert (Spritz-
pulver). 
Für andere Versuche wurde das Pulver zur Bereitung eines 
Tees verwendet. Dazu wurden 10 g Pulver mit 1 1 etwa 50 °C 
warmem Wasser aufgegossen, nach 24 Stunden durch Gaze 
filtriert und frisch verwendet. 
Anzucht der Testpflanzen 
Gewächshausversuche 
Für die Tests wurden die folgenden Pflanzen benötigt: 
Gurke 'Chinesische Schlange', Cucumis sativus L. 
Winterweizen 'Chinesische Schlange', Cucumis sativus L. 
Winterweizen 'Frühgold', Triticum aestivum L. 
Große Fleischtomate, Lycopersicon lycopersicum L. 
Begonie 'Schwabenland', Elatior-Hybride. 
Apfelsämlinge 'Golden Delicious', Malus domestica Borkh. 
Nelke 'White Candy' , Dianthus caryophyllus L. 
Paprika 'Neusiedler Ideal', Capsicum annuum L. 
Die Pflanzen wurden in runden Plastiktöpfen (0 8 cm) in 
E inheitserde kultiviert und bis zur Behandlung bei 22 °C und 
70 '1o RLF in Gewächshauskabinen aufgestellt. 
Praxisversuche 
Die Versuche mit Gurkenmehltau wurden in einem Gewächs-
haus des Betriebes Schuhmann in 6715 Lambsheim durchge-
führt. Entsprechend der gärtnerischen Praxis wurden Gurken 
der Sorte Sandra in Erde in Reihen gepflanzt und an Schnüren 
in die Höhe gezogen. 
Für die Versuche mit Begonienmehltau standen mit Folie 
abgetrennte Kabinen inmitten eines Großgewächshauses des 
Betriebes Gerbes in 6720 Speyer zur Verfügung. Begonien der 
Sorte Schwabenland wurden in runden Plastik-Töpfen kulti-
viert. 
Kultur der Pathogene 
An Wirtspflanzen im Gewächshaus wurden kultiviert: 
Erysiphe cichoracearum DC. + Sphaerotheca fuliginea Poil. 
(Echter Mehltau an Gurken), 
Erysiphe graminis f. sp. tritici DC. (Echter Mehltau an 
Weizen), 
Puccinia recondita Rob. ex Desm. (Weizenbraunrost), 
E1ysiphe polyphaga Hamm. (Echter Mehltau an Begonie) , 
Podosphaera Jeucotricha Salm. (Echter Mehltau an Apfel) , 
Uromyces dianthi (Pers.) Niessl (Nelkenrost) . 
Die Inokulation mit den Echten Mehltaupilzen erfolgte 
durch Abklopfen der Konidien über gesunden Pflanzen. Die 
restlichen Pathogene wurden mit H ilfe einer Sporensuspen-
sion übertragen . 
In vitro wurden kultiviert: 
Phytophthora infestans de Bary (Kraut- und Knollenfäule) , 
Botrytis cinerea Pers. (Grauschimmel) 
Zur Herstellung einer Suspension wurden die Sporen von 
Platten abgeschwemmt. Für die Versuche mit P. infestans 
wurden Tomaten als Testpflanzen verwendet, für die Botrytis-
Versuche Paprika-Jungpflanzen. 
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Durchführung der Versuche 
Gewächshaus 
Jungpflanzen wurden einmal vorbeugend mit unverdünnten 
Ethanolextrakten (4,8 % TS) oder mit Spritzpulver (1 % TS) 
behandelt. Die Applikation erfolgte in einer Spritzkabine. Pro 
Spritzdurchgang wurden 50 ml des entsprechenden Extrakts 
auf die Versuchspflanzen einer Variante gespritzt. Bis zur 
Inokulation wurden die Pflanzen unter den gleichen Bedin-
gungen wie bei der Pflanzenanzucht im Gewächshaus aufge-
stellt. Einen Tag nach der Behandlung wurden die Pflanzen 
durch Aufsprühen einer Sporensuspension bzw. durch 
Abklopfen von befallenen Pflanzen über den behandelten 
Pflanzen inokuliert. Die Bonitur erfolgte eine Woche nach der 
Inokulation mit Ausnahme von B. cinerea (5 Tage) und 
Begonienmehltau (ca. 3 Wochen). Dabei wurde jeweils der 
prozentuale Befall der Pflanzen geschätzt. 
Praxisversuche 
Gurke Die Behandlung mit Spritzpulver (1 % ) erfolgte erst-
mals in der fünf Wochen alten Kultur und wurde jede Woche 
wiederholt. Für die Versuche wurden 2 Reihen zu je 120 
Pflanzen ausgewählt. Jede Reihe wurde in zwei Abschnitte 
unterteilt , von denen der eine behandelt wurde und der 
andere als Kontrolle diente. Die Versuche wurden so angeord-
net, daß sich die behandelten bzw. unbehandelten Pflanzen 
der beiden ausgewählten Reihen jeweils gegenüberstanden. 
Der Befall mit Gurkenmehltau erfolgte spontan. Wöchentlich 
wurde die befallene Blattfläche in Prozent bei den 45 mittleren 
Pflanzen jeder Variante geschätzt. 
Begonie. Die erste Behandlung mit Spritzpulver (1 % TS) 
bzw. Tee (1 % TS) erfolgte bereits bei jungen Stecklingen und 
wurde wöchentlich wiederholt. Die Versuchs- und Kontroll-
pflanzen befanden sich in getrennten Kabinen: 99 Pflanzen als 
Kontrolle , 102 für die Behandlung mit Spritzpulver und 104 
Pflanzen für die Behandlung mit Tee. Zu jeder Variante 
wurden 4 stark befallene Pflanzen etwa 3 Wochen nach Spritz-
beginn gestellt. Die Auswertung erfolgte 14tägig, beginnend 
etwa 3 Wochen nach der Inokulation nach folgendem Schema: 
Klasse Befall der Blattfläche [%] Faktor 
ohne 0 
2 <5 0,05 
3 5-10 0,10 
4 ll-25 0,25 
5 26-50 0,50 
6 > 50 1,00 
Die Befallsstärke Bs [% J wurde nach folgender Formel 
berechnet (Bolle 1953, verändert) : 
0,05N2 + O,lN3 + 0,25N4 + 0,5Ns + N6 x lOO 
Nt+ N2 + N3 + N4 + N5 + N6 
N = Anzahl Individuen je Klasse. 
3. Ergebnisse 
3.1 Wirkungsspektrum ethanolischer und wäßriger Extrakte 
(Gewächshausversuche) 
Da ethanolische Extrakte im allgemeinen eine große Wir-
kungsbreite besitzen , wurden zunächst diese gegen verschie-
dene Pilzkrankheiten geprüft. Im Vergleich von Auszügen aus 
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Rhizom und Blatt schnitten Blattextrakte durchweg besser ab. 
Gute Erfolge mit Wirkungsgraden über 70 % zeigten sich bei 
Apfel- , Begonien- und Gurkenmehltau sowie bei B. cinerea 
an Paprika-Pflanzen (Abb. 2). Die Behandlungen mit Spritz-
pulver , die der üblichen Aufbereitung eines Pflanzenschutz-
mittels näher kommen , ergaben teilweise noch bessere Wir-
kungen als die Ethanolextrakte bei Apfel- , Begonien- , Gur-
ken- und Weizenmehltau sowie bei B. cinerea (Abb . 2). Eine 
gute Nebenwirkung (45 % Wirkungsgrad) wurde bei P. infe-
stans beo bachtet. 
3.2 Praxisversuche 
3.2.l Gurkenmehltau 
Abbildung 3 zeigt den Befa llsverlauf im Unterglasbe trieb 
Schuhmann. Während der Mehltaubefall in der Kontrolle 
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Abb. l. Reynoucria sachalinensis am na-
türlichen Standort. 
Abb. 2. Wirkungsspe ktrum eines Etha-
nolextrakts ( 4 .8 % Trockensubstanz) 
und eines Spritzpulve rs von R . sacha/i-
nensis ( l % TS) . 
Die Wirkungsgrade der E tOH-Extrakte 
wurden nach Abott gege n die A lkohol-
kontrolle berechnet, die des Spritzpul-
vers gege n die unbehandelte Ko ntrolle. 
Abb. 3. Praxisversuch mit Gurke nmehl-
tau (S. fuliginea + E. cichoracearum) im 
Erwerbsbetrieb Schuhmann. Spritzpul-
ve r: l % TS 
De r Be fall wurde in Prozent Blattfläche 
geschätzt. 
Abb . 4. G urke n ·sandra· im Erwerbsbe-
trie b Schuhmann. 
links : unbehandelte Ko ntrolle 
rechts: mit Spritzpu lver (1 % TS) be han-
delte Pflanzen. 
Boniturtermine 
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innerh alb von vi er Wochen von 18 % auf 73 % zunahm , 
ko nn te er in der mit Spritzpulver behandelten Variante tro tz 
des hohen Befa llsdruckes nur auf maximal 8 % ansteigen und 
bli eb damit weit unterhalb der Schadensschwelle. Die Wir-
kungsgrade lagen zu den vier Boniturterminen bei 96, 95 , 94 
bzw. 90 % . Der leicht abflachende Wirkungsverlauf ist auf den 
extrem hohen Befallsdruck durch die benachbarten Kontroll-
pflanzen zurückzuführen. Eine positive Nebenwirkung auf 
den B .-cinerea-Befall der Blüten wurde beobachtet. 
Neben der guten Mehltauwirkung der Auszüge war der gute 
Allgemeinzustand der behandelten Pflanzen auffä llig 
(Abb. 4) . Die Blätter waren dun kelgrün und die behandelten 
Pflanze n alterten deutl ich langsamer. 
Proben von unbefallenen Blättern der beiden Versuchsva-
rianten wurden auf ihren Chloroph yll- und Carotinoidge halt 
hin untersucht. Während die behandelten Pflanzen etwa dop-
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pelt so hohen Chlorophyll-Gehalt aufwiesen wi e die unbehan-
delten, lag der Carotinoidgehalt be i den un behandelten Pflan-
zen entsprechend ihrer fo rtgeschri ttenen Seneszenz de utlich 
höher. 
3.2.2 Begonienmehltau 
Die mit Spritzpulver bzw. Tee behandelten Vari anten ze igten 
während des gesamten Boniturzeitraumes von 6 Wochen 
e inen gleichmäßig niedrigen Befa ll sverlauf unter 0,1 % . In der 
unbehandelten Kontro lle stieg der Befall im gle ichen Zeit-
raum von 9 % auf 59 % (Abb. 5 und 6). Die behandelten 
Pflanzen hatte n gege nüber den Kontro ll pfl anzen verbesserten 
Blütenansatz, waren insgesamt von kräftigerem Wuchs und 
bilde ten weniger Geiztriebe aus (Abb. 7) . Die gleichen Vor-
züge hatten sie selbst gegenüber den ebenfa lls befallsfreien 
Abb . 7. Elatior-Begonien 'Schwabenland '. 
links: unbehande lte Kont rolle 
rechts: eine mit Spritzpulver (1 % TS) behandelte Pfla nze. 
Bei der Kontro ll pflanze fa llen die zahlreichen Geiztriebe auf. D ie 
behande lte Pflanze zeigt einen deutlich verbesserten B lütena nsa tz und 
kräftigeren Wuchs. 
Abb. 5. Praxisversuch mit Begonien-
mehl tau im E rwerbsbetrieb Geres (E. 
polyphaga). 
R . sachalinensis-Tee und Spritzpu lver: 
je l % TS. Der Befa llsgrad wurde nach 
der Formel von Bolle 1953 (verände rt) 
berechnet . Die für Tee und Spri tzpulve r 
e rmi tte lten Werte sind fast identisch. 
Abb. 6. Elatior-Begonien 'Schwaben-
land' im Erwerbsbetrieb Gerbes . 
li nks: unbehande lte Kontro lle 
rechts : mit Sprit zpu lver( ! % TS) behan-
delte Pflanze n, an den Blattrände rn mi t 
bräunlichen Spritzbe lägen. 
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Pflanzen außerhalb des Versuchs im gleichen Gewächshaus, 
die praxisüblich jede Nacht mit verdampftem Schwefel behan-
delt wurden. Störend wirkte sich jedoch bei der Formulierung 
des Extraktes als Spritzpulver die Ablagerung der Reste auf 
Blättern und Blüten aus. Auch bei Applikation des Tees 
waren entgegen den Erwartungen die Spritzbeläge nur wenig 
vermindert. 
Ergänzend zu den erwähnten Versuchen wurden solche mit 
14tägiger Spritzfolge durchgeführt. Die Ergebnisse waren 
jedoch nicht befriedigend. Es wurde ein Anfangsbefall von 
22 % ermittelt, der sich im Versuchsverlauf auf 37 % erhöhte. 
4. Diskussion 
Die Extrakte aus R. sachalinensis zeigten in einfacher Formu-
lierung als Spritzpulver oder Tee aus zermahlenen, getrockne-
ten Blättern eine sehr gute Wirkung gegen verschiedene Echte 
Mehltaupilze. Gegen weitere pilzliche Krankheitserreger, ins-
besondere B. cinerea, zeigten sie positive Nebenwirkungen. 
Anscheinend besteht keine oder höchstens eine geringe kura-
tive Wirkung. Vielmehr müssen die Auszüge vorbeugend ver-
wendet werden . 
Dieses zusammen mit der beobachteten Wachstumsförde-
rung und dem erhöhten Chlorophyllgehalt der behandelten 
Pflanzen läßt vermuten, daß die Wirkung der Extrakte aus R. 
sachalinensis über eine Erhöhung der Widerstandsfähigkeit 
der Pflanze gegen die einzelnen Schadorganismen zustande 
kommt und sich nicht unmittelbar gegen den Schadorganismus 
richtet. 
Einsatzmöglichkeiten zeichnen sich bisher gegen Gurken-
mehltau unter Glas sowie gegen verschiedene Zierpflanzen-
krankheiten ab. Das Problem der bei Zierpflanzen störenden 
Spritzbeläge muß jedoch noch durch eine veränderte Formu-
lierung gelöst werden. 
Bei Anwendung von R. sachalinensis in geeigneter Formu-
lierung könnte wegen der günstigen Beeinflussung des Pflan-
zenwachstums auf die bisher praxisübliche COrBegasung von 
Begonien im Winter neben dem Fungizideinsatz verzichtet 
werden. 
Inwieweit es sich bei den beobachteten befallshemmenden 
Wirkungen um eine induzierte Resistenz (Schönbeck 1987) 
oder um andere Effekte handelt, wird noch untersucht. In 
Korea spielt R. sachalinensis in der Volksmedizin eine Rolle. 
Chi et al. (1983) wiesen in Rhizomen von R. sacha/inensis 
verschiedene Anthrachinone als charakteristische Sekundär-
stoffe nach, denen eine offizielle Wirkung zugeschrieben wird. 
In unseren Untersuchungen über wirksame Inhaltsstoffe 
konnte die befallshemmende Wirkung der Auszüge bisher 
nicht auf einen einzelnen Wirkstoff zurückgeführt werden. 
Vielmehr scheint - ähnlich wie bei vielen insektizid wirkenden 
Pflanzenextrakten - eine Kombination verschiedener Stoffe 
für die Wirkung verantwortlich zu sein. 
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